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Allgemeine Chronik

Bildung, Kultur und Medien

Kultur, Sprache, Kirchen

Kirchen und religionspolitische Fragen

Als der Urner Pfarrer Wendelin Bucheli im Oktober 2014 in seiner Pfarreikirche in
Bürglen einem lesbischen Paar seinen Segen aussprach, tat er das in der Auslegung
seiner Pflichten als Seelsorger und in Ermessung seiner Verantwortung Gott gegenüber
– jedoch nicht ahnend, dass seine Handlung bis in die obersten Kirchenkreise Wellen
schlagen würde und massgeblichen Einfluss auf seine Kariere haben könnte.
Kurz nach Bekanntwerden der Segnung erhielt Bucheli eine Mitteilung aus dem Bistum
Chur, in welcher er von Bischof Huonder aufgefordert wurde, seinen Posten in der
Urner Gemeinde bis zum Sommer 2015 zu räumen. Der Bischof liess verkünden, dass er
mit der Segnung einer homosexuellen Verbindung eine "Verunklärung" der kirchlichen
Lehre von Ehe und Familie begangen habe und somit grosses Ärgernis und Aufruhr bei
Gläubigen weit über die Landesgrenzen hinweg geschaffen habe. Im Sinne der
katholischen Kirche hielt die Schweizerische Bischofskonferenz (SBK) fest, dass zwar
homosexuelle Menschen gesegnet werden dürfen, nicht aber deren gemeinsame
Verbindung. Da Bucheli sich diesem Verdikt aber widersetzt habe, sei seine weitere
Tätigkeit in der Gemeinde Bürglen nicht mehr verantwortbar. In Absprache mit Bischof
Charles Morerod (Bistum Lausanne-Genf-Freiburg) solle der Pfarrer nun
demissionieren und in seine Weihestätte rückversetzt werden. 
Peter Vorwerk (Sprecher der Pfarrei Bürglen), Markus Frösch (Gemeindepräsident)
sowie weite Teile der Bevölkerung und des Kirchenrates konnten diese Kündigung aber
nicht nachvollziehen. Die katholische Kirche sei als jene der Nächstenliebe zu
betrachten, in welcher ein Pfarrer jeden Menschen auf seinem Lebensweg segnen
könne. Zudem sei Pfarrer Bucheli in seiner Gemeinde sehr engagiert und trete allen
Menschen offen gegenüber und akzeptiere sie so, wie sie seien. Um der Empörung und
dem Unverständnis in der Bevölkerung Ausdruck zu verleihen, wurde eine Online-
Petition lanciert ("Pfarrer Wendelin Bucheli muss in Bürglen bleiben"), welche innert
kürzester Zeit über 40'000 Unterschriften verzeichnete – weit über die regionale
Grenze hinweg. Bucheli selbst wollte seine Demissionierung – auch im Wissen um den
Rückhalt in der Bevölkerung – nicht einfach hinnehmen und weigerte sich, sein Amt
abzutreten mit der Begründung, dass er hier in Bürglen mit seiner Arbeit noch nicht
fertig sei.
Das Bistum Chur, welches offensichtlich nicht mit soviel Widerstand gerechnet hatte,
beauftrage im März 2015 seinen Generalvikar Martin Grichting in der Sache, gemeinsam
mit Pfarrer Bucheli eine Lösung zu finden, welche im Einklang mit der Kirche stehe und
sowohl der Pfarrei Bürglen als auch dem Pfarrer Bucheli dienlich sei.
Nach langen Gesprächen kamen schliesslich beide Parteien zu einer Übereinkunft.
Bischof Huonder zog seine Bitte um Buchelis Demission zurück, nachdem ihm dieser
zugesichert hatte, zukünftig weder öffentliche noch heimliche Segnungen
gleichgeschlechtlicher Paare vorzunehmen und somit der Erklärung der Schweizer
Bischofskonferenz vom 3. Oktober 2002 nachzukommen. 1
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